
Hülse zugesagt.

Tie Familien der im Felde stehenden
Soldaten lverden unterstützt.

> Exekutiv - Comite des Bür-
. gor - für die Solda-

ten von Maryland hat sich orga-

nisirt. Das Bureau wird in ei-
nigen Tagen eröffnet.

Für die in Noth gerathenen Fami-
lien der im Felde stehenden Soldaten
soll gesorgt werden. Dies war der
Grundgedanke und wurde zum festen
Entschluß des Exekutiv - Comite's
des Bürger - Ausschusses für die Sol-
daten Maryland's, das gestern Nach-
mittag in den Räumen des „Mer-
chants Club" über diesen Punkt Be-
schlüsse faßte.

Richter Henry Stockbridge vom
Appellationsgericht, der an den Ar-
beiten des „Rothen Kreuzes" thätig

ist und große Erfahrung in Fällen
von Unterstützung hat, wohnte der
gestrigen Sitzung des Comite's bei
und gab demselben verschiedene Rath-
schläge in dieser Hinsicht. Herr Frank
A. Fürst, der ebenfalls zugegen sein
wollte, war leider durch eine Reise
nach Philadelphia am Erscheinen
verhindert. Gouverneur Harrington
und Mayor Preston sind sehr sür den
Plan der Gesellschaft eingenommen
und werden die Körperschaft in ihren
Unternehmungen unterstützen.

Tas Bureau des Bürger-Ausschus-
seS für die Soldaten Maryland's
wird in dem Erdgeschoß des Eqni-

table - Gebäudes in einigen Tagen

eröffnet werden. Es ist nicht die Ab-
sicht des Bürger - Ausschusses, allein
zu arbeiten, sondern wird diese Ge-
sellschaft mit allen schon bestehenden
Vereinigungen gleicher Art Hand in

Hand gehen. ES ist die Pflicht derer,

die zu Hause bleiben, etwas zu thun.
Tie Soldaten haben genug an der
Grenze zu thijin und sollten sich nicht
über ihre zurückgebliebenen Familien
Sorgen machen. Verschiedene Herren,
denen es nicht möglich ist, selbst die
Masse zu ergreifen, haben sich bereits
bei den, Comite angemeldet und sich
bereit erklärt, Geld einzuzahlen, da-
mit den bedürftigen Familien gehol-

fen werden kann.
Tie Damen des „Merchants Club"

haben ebenfalls ein großes Interesse
an dieser Organisation und werden
sich an dem Licbeswerk betheiligen.

Prüsttiigcß im Polizei-Departement.
Für die Beförderung znm Runde-.

Sergeanten ynalifizirten bei der am
10. Juni veranstalteten Prüfung -16
Polizei-Sergeanten. An der Prü-
fung nahmen 66 Sergeanten theil.
Die Polizei-Behörde machte gestern
Nachmittag die Name der zum
Avanciren Befähigten der Reihe nach
bekannt. Dieselben sind: Thomas
I. Mooney, Charles E. Wilehlm,
Cornelius F. Roche, LeNoy E. Ro-
binson, Frank I. Plum, Frank Parr,
Jacob Herma, John Weber, Denis
I. Mc.Kenna, Charles H. Burns,

Mark B. Scholl. John I. Tnnn. Hy.
A. Tonhonser, John P. Coneannon.
Win. L. Howard, John D. Rusk,

Nicholas B. Gatch, John H. Rowe,

Arthur P. Storey, Marcy B. Phil-
lips, Gco. F. Kaiß, Edward M. Ram-
say, Geo. P. Lauinger, Ernest M.
Moore, John W. Robinson, Gran-
ville I. Voznian, Charles Zimuier-
man, Ehas. C. Brandt, Lawrence E.
Todsou, Thos. I. Barry, Herbert E.
Robinson, Thos. F. Connolly, John
H. Holzer, Francis M. T. Hogan,

John A. Way, James A. Manning,
Wm. R. Smyth, Wm. C. Fergusson,
Joseph F. Carroll, Benj. A. Sutton,
Wm. M. White, E. Herbert Glenn,

John F. Teves, Leo T. Kelly und
Martin I. Mannion.

Ei Pferd in der Küche.
Gestern Morgen gegen 2 Uhr be-

nachrichtigte Herr Jacob Kessler von
Nr. 116, Süd-Ipring-Straße, den
Polizisten Walter E. Jones, von der
östlichen Polizei Station, daß in sei-
nem Hanse ein Pferd in den Luft-
schacht gefallen sei. Während der
Polizist nach Hülfe telephonirte, um
das Pferd, welches unglücklicherweise
mit dem Kopf nach unten gefallen
war, herauszuschaffen, siel dasselbe
von dem Luftschacht durch ein Fenster
in die Küche des Keßler. Tas Pferd,
welches eine Verletzung am Genick da-
vongetragen hatte, mußte durch das
Haus nach dem Straßenansgang ge-
zogen werden und wurde in der Am-
bulanz des Thierschntz-Vereins zu
Dr. Hickmann, Nr. 122, Nord-High-
Straße, geschasst. Ter Besitzer des
Pferdes, das sich während der Nacht
verlaufen hatte, ist Herr Benjamin

LewisP'kr. 223 Süd-Regester-Str.

Zum Beste eines Hospitals.
Zum Besten des Hospitals sür

Haut- und Krcbskraukheiten in Nr.
2610 Greeninount-Avenlie, wird am
12. Juli ein Eiscremefest abgehalten,
dessen Reinertrag znm Vesten der Be-
schaffung nothwendigen Materials
verwandt lverden soll. Pastor H. M.
Wahrton ist der Präsident des Direk-
toriums. Tie Superiiitendentin
Miunie Ewell hat die Leitung des F-
estes übernommen.

Tom lernachtsfest des Moltke-
Distrikts.

Ein erfreulicher und schöner Er-
folg war das Tonnnernachtsfest, wel-
ches der Moltke-Tistrikt Nr. 116 vom
Teutschen Unterstützungs-Bunde, ge-
stern Abend im Westend-Park, an
Garrison-Lanc und Baltimore-Stra-
ße, veranstaltete. Ter Besuch war
außerordentlich zahlreich und fröh-
liche Menschen füllten den schönen
Park. Mir Unterhaltungen mannig-
faltiger Art war bestens und reichlich
gesorgt, allerhand lustige Spiele wa-
ren für die anwesenden Kinder arran-
girt worden und Jung und Alt ver-
gingen die schöne Stunden wie im

Der Ueberschnß der Veranstaltung
war für die deutschen Kriegsnothlei-
denden in Ost-Afrika bestimmt und
dürfte von maßgebender Stelle mit
Freude und Tank für den guten

Zweck in Empfang genommen wer-
den. Zahlreiche Vertreter deutscher
Vereine und sonstiger Organisatio-
nen befanden sich unter den Erschie-
neuen und von mehreren Gesangver-
einen wurden schöne und dem Anlas-
se entsprechend gewählte Chöre zm
Vortrage gebracht. Reicher, wohlver-
dienter Beifall belohnte die Sänger
für ihre Leistungen. Besondere An-
erkennung gebührt dem Arrange-
ments-Comite, dessen Mühe und Ar-
beit nicht znm wenigsten sür den
wohlgelnngenen Verlauf und schönen
Erfolg der Veranstaltung verant-
wörtlich war.

Gemüthlicher F-aniiliennbend.
In Eyring's-Halle, an der Ecke

von Fait-Avenne und Tritter-Str.,-
Eanton, fand gestern Abend ein Fa-
milienabend des Tamenvereins „Ei-
nigkeit" statt. Die Männerchöre
„Einigkeit" und „Mozart" waren ge-
laden und ziemlich vollzählig erschie-
nen. Tas Festcomite bestand ans den
Tarnen: Iran Minna Teugfelder,
Präsidentin; Frau Mary T. Bloom,
Sekretärin: Fra H. Tormollen, Kü-
chenvorstand; Frau Mary Marten
und Frau Barbara Hock. Die Musik
lieferte Herr Winkler's Orchester. Es
herrschte erst die Absicht vor, im Lau-
fe des Abends einige Lieder zu sin-
gen, doch die Jugend ließ das nicht
zu, da sie ihre Tanzfreude nicht ver-
kürzt haben wollte. Das gelungene

Fest hielt Mitglieder und Gäste von
8 bis 12 Uhr gemüthlich zusammen.
Tie monatliche Zusammenkunft des
Vereins wird von jetzt an jedem er-
sten Mittwoch im Monat in Nr. 710,
4. Straße, Highlaudtown, stattfin-
den.

Heptnsophen Wassersahrt.
Tie Mitglieder der Orden der Hep-

tasophen unternehmen ans dem Dam-
pfer „Treamland" eine große Was-
serfahrt. Ter Dampfer durchkreuzt
die Bai, und sind allerlei Unterhal-
tungen, einschließlich Tanz auf dem
Teck vorgesehen. Auf der Beach fin-
det ein Base Ball-Spiel statt, und
wird der Supremc-Archon John C.
Tolson und andere Suprcmc-Beamte
Ansprachen halten. Gleichfalls fin-
den während deS fünfstündigen Auf-
enthaltes ans der Beach allerlei Be-
lustigungen statt. Tas Arrange-
ments-Comito für den Ausflug be-
steht aus den Herren Joseph S.
Knapp, Vorsitzer: Tr. Bernard P.
Muse, George E. MeGiunis, Giista-
vus A. Korb und William Creamer.

Tie Beamten der Gesellschaft sind,
John C. Tolson, Präsident; Charles
A. Thalheimer, 1. Vize-Präsident;
James L. Aubrey, 2. Vizepräsident:
Dr. Bernard P. Mise 3. Vize-Präsi-
dent; Frcderick Koehler, Sekretär;
Edward C. Bartling, Schatzmeister;
Emanuel Huchbcrger, Sergeant-at-
arms; William A. Klein, Edward I.
Fanning, Joseph §. -Knapp, James
L. Aubrey, W. George Wittig, Jo-
seph F. Donova, Gustavus A. Korb,
C. W. McAllister, Ignatius Wechsel-
berg, Thomas R. Wilkinson, George

E. MeGiunis, Frederick L. Reisinger,
John P. Miller, George M. Godwin,
jr., Charles Ey, William H. Gonce,

Executiv-Comite.

Des Todtschlags beschuldigt.

Jones Miles von Govans wurde
gestern Morgen von Richter T. Wil-
bnr Meads nach dem Towson Ge-
fängniß unter der Beschuldigung der
.Körperverletzung mit tödtlichem Aus-
gange gesandt. Der Angeklagte gab
angeblich zu, in einein Streite, der
sich in der Samstag Nacht au Nork-
Road und Bellona-Avenue zutrug,
den 32 jährigen William Need von
Rodgers-Avenue, Govans, der bei
der Einlieferung in das „Israeliti-
sche Hospital" starb, sowie auch Na-

than Hays von Govans geschlagen zu
haben, behauptet jedoch, er habe dazu
keine Waffe, sondern mir seine Hände
gebraucht. Die Polizei nahm an, die

i Wunden am Kopse des Need seien
. mit einem stumpfen Instrument ge-
- schlagen worden. Die Verhandlung
> gegen Miles, der den Tod seines
- Gegners sehr bedauert, ist auf Mitt-

woch angesetzt.

Tr. Thos. A. Ashby gestorben.
In seiner Wohnung, Nr. 1126,

Madison-Avenue, starb gestern Mor-
gen Dr. Thomas A. Ashby von der

Fakultät des Universitäts-Hospitals
an einer Complikation von Krank-
heiten. Ter Tahingeschiedene gehör-
te einer alten und prominenten Fa-
milie Virginiens an. Er war am
18. November 1848 in Warrcn-
County, Va., geboren worden. Im
Jahre 1011 unternahm er eine län-
gere Reise, welche ihn unter Anderem
nach Liverpool, London, Paris, Ber-
lin, Köln, Jiiterlaken und Luzern
führte. Tr. Ashby hinterläßt seine
Wittwe, Frau Minnic Ashby, fünf
Töchter, Frau I. G. R. Graham von
Evanstown,Jll., Frau Harry T. Git-
tings, Elizabeth Ashby, Katherine
Ashby/und Frau A. A. Robinson auS
Belair, Md., sowie einen Sohn, Wil-
liam G. Ashby in Baltimore.

In der Chnrlcsstraste überfahren.
Bei'm Kreuzen der Straße vor dem

Hause Nr. 214, Nord-Charlesstraßc,
wurde gestern Abend der 29 Jahre
alte Joseph Watson von Nr. 3113,
Callow-Avenue, von einem Automo-
bil der „Fidelity Trust Co." ange-
fahren und zu Boden geworfen, wo-
bei er zahlreiche Abschürfungen am
ganzen Körper davontrug. Der
Chauffeur des Autos, Philip A. Wew
fort von Nr. 217, Nord-Pacastraße,
brachte den Verletzten nach Hause,
wo ihm daun seine Wunden von Dr.

I. B. Schwatka von Nr. 822, West-
North-Avenue, verbunden wurden.

Ein rücksichtsloser Autofahrer.
Gegen 3 llhr gestern Nachmittag

wurde der an Baltimore-, nahe
Spring-Straße,' spielende 4 jäh-
rige Knabe Norman Reyman, Sohn
von Hrn. Louis Reyman, Nr. 14,
Süd Springstraßc, von einem Auto-
mobil, das angeblich die Nummer
1471 Md. trug, umgerannt und an
der rechten Seite verletzt. Möglicher
Weise hat er auch einen Rippenbruch
erlitten. Das Kind wurde zu Dr.
Henry L. Sinsky, Nr. 1610, Ost-
Baltimore-Straße, gebracht und von
dort später von seinem Vater nach
Hause geschafft. Der Lenker des Au-
tomobils, der davon gefahren war,
ohne sich um das Kind zu kümmern,
wird von der Polizei gesucht.

Seemann ans Takelage gefallen.
Cardona Salvadore von Trapani,

Italien, Matrose auf der Dreimast-
Barke „Giuseppe Dali", welcher an
der Atlantic Werft am Fuße der
Lakewood-Avenue liegt, arbeitete ge-
stern Nachmittag gegen 3 Uhr in der
Takelage des Schisses, als Plötzlich
ein Tau riß und ihn auf das etwa
20 Fuß tiefere Deck schleuderte. Er
trug dabei eine Kopfwunde und wahr-
scheinlich auch innere Verletzungen
davn. Man schaffte ihn in der Am-
bulanz des östlichen Distrikts in,das
„St. Joseph's Hospital".

August Ullrich verunglückt.
Tr. France, der Coroner von Can-

to, hielt gestern Abend einen Jn-
quest über den Tod des Hr. August
Ullrich von Nr. 628, Süd-Cathariiie-
Straßc, in welchem die Geschworenen
das Verdikt abgaben, daß Ullrich
durch einen unglücklichen Zufall um's
Leben kani. Ullrich begab sich am
Sonntag Abend nach dem „Niver-
View-Park", machte eine Fahrt auf
der Schleisenbahn und stand in sei-
nein Sitze auf, als sich der Wagen
ans der höchsten Stelle befand. Er
stürzte dabei heraus und blieb todt
ans der Stelle liegen.

Zwei Motvrrndfiihrer schwer verlebt.
Eine Collisio zwischen dem Auto-

mobil von Herrn B. Howard Gris-
wold, welches von George W. Brau-
son gesteuert wurde, und einem Mo-
torfahrrad, auf melchem sich Hr. und
Frau Rudolph O'Meara von Nr.
2031 Wesl-Lanvale-Straße, befan-
den. ereignete sich gestern gegen halb
6 Uhr Nachmittags an der Ecke von
Myrtle-Avennc und Mulberry-Str.
Beide Motorradfahrer wurden erheb-
lich verletzt. Während O'Meara in
einem Privat-Automobil nach dem
Uuiversitäts-Hospital gebracht werden
mußte, wurde seine Frau nach dem
Maryländer Allgemeinen Hospital
überführt.

Au Lähmung erkrankt.
Gestern Nachmittag 2 Uhr wurde

Herr Oskar Geyer, Nr. 2201, Ost-
Fayettestr. wohnhaft, im Hause dir.
823, Nord-Rosestr., von Plötzlicher

Krankheit befallen. Die Ambulanz
des nordöstlichen Distrikts brachte ihn
nach seinem Hause, wo Dr. Louis Vo-
gel eine Lähmung constatirte.

Eine neue AiiSlandSwerfte auf
Lvcnst Point.

Die „Baltimore und Ohio Bahn"
hat gestern den Contrakt für eine
neue Werste auf Locust Point an H.
S. Kerbough von New-Uork verge-
be. Diese Werste soll 1000 Fuß lang

und 160 Fuß breit werden und wird
ungefähr P 600.000 kosten. An den
Seiten der Werste soll das Wasser
auf 36 Fuß ausgebaggert werden.
Ein Doppelgeleise wird über die
ganze Werste gelegt.

Der Deutsche Correspondent, Baltimore, Md., Dienstag, den 27. Juni 1916.

In spezieller Reise.
Eine Gesellschaft Vcrkehrsbeamter

der „Baltimore L Ohio Eisenbahn"
hatte gestern auf ihrer Inspektions-
Reise auch Baltimore eingeschlossen
und die verschiedenen Bahnhöfe, so-
wie die Fähre in Locust Point besich-
tigt. Der Reise ging eine Versamm-
lung des Stabes in Teer Park vor-
auf. Die Beamten trafen in einem
Spezialzug, der sie über den Magno-
lia Einschnitt führte, hier ein. Wäh-
rend ihres hiesigen Aufenthalts wer-
den die Herren Gäste von C. S.
Lewis, General-Fracht-Agent, W. N.
Askew, Tivisions-Fracht-Agent, F.
C.Couse, ausländischer Fracht Agent,
und I. L. Hays, Handels-Fracht
Agent, sein. Nach der Besichtigung
der Baltiinorer Anlagen begeben sich
die Herren nach Philadelphia, New-
sßork und anderen Punkten des Ostens
zwecks Inspektion der Anlagen. Die
Besichtigungs-Gesellschaft bestand aus
folgenden Herren: H. C. Piculell,
Sa Francisco: D. L. Melville,

Seattle: I. G. Fry, Dallas; W. W.
Hook, Chicago; I. F. Murphy, St.
Louis; H. L. Jones, New-Orleans;
L. C. Smith, Nashville; Edward
Morgan, Birmingham; L. G. Rey-
nolds, Omaha; I. W. Melone, Da-
venport; D.E. Sullivan, Milwaukee;
E. B. Tullis, Cincinnati; F. D.
Frcer, Chillicothe; A. I. Anderson,
Clevclaud; E. N. Keudall, Colum-
bus; T. I. Walters, Pittsburgh; C.
T. Wright, Fostoria; G.F. Leingang,
Sandusky; D. H. Street, Akron; C.
A. Schultz, Brooklyn, und B. S.
Dawdell, Wilmington.

„Haib iirg-Aui erika L i!r."

Hr. Joseph Kronacher, der Vertre-
ter der „Hamburg-Amerika-Linie" in
Baltimore, hat folgendes Schreiben
von seiner Firma in New Aork erhal-
ten: „Bekanntmachung für die Ange-
stellten. Diejenigen unserer Ange-

stellten, welche Mitglieder der nach
dem Lager abcoinmandirten Ratio-
nal-Garde sind, lverden hiermit in
Kenntniß gesetzt, daß deren Stellun-
gen in dieser Gesellschaft für diesel-
ben während ihrer Abwesenheit im
Dienste deS Landes offen gehalten
werden, und daß deren Pflichterfül-
lung gegen das Vaterland dieselben
von ihren Stellen in den Bureaux
nur mit Abzug deS Betrages nimmt,
den sie von der Negierung erhalten.
Tas gesammte Einkommen während
der Tienstperiodc ist daher nicht nie-
driger, als das Salair, welches jeder
Angestellte gewöhnlich erhält in sei-
ner Stellung im Bureau. Alle jene,
welche eiubernsen sind, sollten den
Kassirer sofort benachrichtigen und
Anweisungen ertheilen, wo das Sa-
lair bezahlt werden soll. I. P.
Meyer und W. G. Sickel, Vicc-Tirek-
toren." Hr. Kronacher theilte mit,

daß in Baltimore von der „Ham-
burg-Amcrika-Linie" keine Angestell-
ten der Miliz angehören, doch sin
verschiedene in New Aork und in Phi.
ladelphia.

17 Frnchtdninprfr hier ringelnnfen.

Um möglichst viele der von den
Allürten bestellten Sachen fortzuschaf-
fen, bevor die Ver. Staaten im Falle
eines Krieges mit Mexiko dieselbe
mit Beschlag belegen, wird eine
große Anzahl Dampfer nach dem hie-
sigen Hafen gesandt. Gestern allein
kamen 17 Dampfer hier an, um im
hiesigen Hafen befrachtet zu werden.
In New-Rork, New-Orleans und an-
deren atlantischen Hafenstädten wird
ebenfalls ein entsprechender Zuwachs
an hereinkommenden Schiffen berich-
tet. Fast alle derselben sind Tramp-
Dampfer und haben Europa etwa zu
gleicher Zeit verlasse. Sie hatten
alle eine gute Fahrt und kamen hier
mit nur wenigen Stunden Unter-
schied an. Kohle, Weizen und ande-
res Getreide werden die Haupt-
Ladung derselben bilden, doch sollen
einige auch dem Transport von
Kriegsmaterial dienen. Einige sol-
len hier stählerne Geschoßhülsen Ici-
dxn, um damit nach Wilmington,
Del., zu gehe, wo dieselben in der
Dupont-Pulversabrik geladen werden
sollen. Andere werden Automobil-
Trucks, Stahlschienen und Stahlbar-
reu für die Herstellung von Geschossen
und Aeroplantheileu mitnehmen.

Mitternächtliches Bankett.
Vor über 200 Wandelbilder-Ope-

rateure undKiuo-Besitzern hielt heu-
te Morgen Herr F. H. Richards,
Redakteur der Zeitschrift „Moving

Picture World" im oberen Saale des
Olympia-Restaurants, Nr. 306 Ost-
Baltimore Straße, einen Vortrag
über die Projektions-Technik. Ein
Bankett schloß sich an. Tie Veran-
staltung begann nach Erledigung der
Tagesarbeit der Operateure um Mit-
ternacht. Charles E. Harper, Prä-
sident der neuen Wandelbilder-Cen-
sur-Behörde, war zugegen. Herr I.
K. Howard, der Präsident der Wan-
delbilder Operateur-Union führte den
Vorsitz.

Fünf Knaben auf Abwegen.
Angeschuldigt, sich nubefugter Wei-

se in den Kohlenhof der Ri. R. Sc-
gall-Company Eingang verschafft zu
haben, wurden gestern fünf Knaben
in der südlichen Polizei-Station Rich-
ter Ranft vorgeführt. Es waren
dies: Bernard Beute. 11 Jahre alt;
John Tobbins, 13 Jahre alt; Mi-

chael Hanghey, 14 Jahre alt; Wil-
liam Hartlein, 13 Jahre alt, und
Harryßaynes, 16 Jahre alt. Es
heißt, daß die Thür der Office aufge-

brochen und der Ferusprech-Antomat
seines Inhalts von P2.66 beraubt
wurde. Tie Knaben sind des Weite-
ren beschuldigt, aus einem Billiard-
Zimmer in Nr. 1100 Süd-Charles-
Straße, Cigaretten sowie den Inhalt
des Feruspriich-Autoinaten entwen-
det zu haben. BayneS wurde bis zur
Verhandlung im Criminalgericht der
Maryländer Knabenschule überwie-
se. Tie Anderen wurden nach dem
Jugendgericht gesandt. Harry Fül-
ler, 13 Jahre alt, war beschuldigt, die
„Big Gun Halle," welche kaum einen
halben Block von der südlichen Poli-
zei-Station entfernt ist, ebenfalls um
den Inhalt des Fernsprech-Antoina-
ten beraubt zu haben. Er wurde
gleich den anderen dem Jugendge-

richt überwiesen.
Kain gut weg.

Der Neger William Jones, wel-
cher am 16. April den Neger Carter
Goines in den Unterleib stach, so daß
derselbe verblutete, wurde vom Rich-
ter Soper auf fünf Jahre nach dem
Zuchthause gesandt.

Wegen „Crnp"-Spicleii bestraft.
Richter Shaw vom nordöstlichen

Polizeigericht verurtheilte gestern 3
junge Leute zu Pl und den Kosten,

weil sie am Sonntag „Crap" gespielt

hatten. Polizist Beckner hatte die.
Burschen, Carroll Ward, John Getz
und Victor Phelps, an Harford-Ave.,
nahe Lafayette Ave., überrascht und
verhaftet. Der Richter war der An-
sicht, daß ohne das Verbot des Base-
ballspieles am Sonntag derartige
Ausschreitungen nicht so häufig vor-
kommen würden.

Zehn Jahre Zuchthaus.
Im Criminalgericht wurde der

Neger George ?Ivung vom Richter
Soper zu zehn Jahren Zuchthaus ver-
nrtheilt. Ter Neger hatte am 13.
März seinen Rassegenossen Clarence
Tyler mit einem Handbeile eine sol-
che Wunde am Kopfe verletzt, daß der-
selbe am 26. März starb.

Herr G. Eharlrs Rnppel beerdigt.
Die Beerdigung des am Samstag

vom Tode abberufenen Herrn G.
Charles Ruppel fand gestern Nach-
mittag im Beisein eines großen
Tranergefolges statt. Eine ergrei-
sende Trauerfeier wurde von Pastor
D. H. Steffens um Uhr Nach-
mittags in der Martini-Kirche abge-
halten. Als Bahrtuchträger fungir
1e die folgenden acht Neffen des
Verstorbenen: I. H. Norwig, Albert
Ruppel, G. Eggers, Emile Lauten-
bach, August Steinau, John Stalfort,
Ernst Asendorf und Edward Ouaudt.
Ehrenbahrtuchträger waren die Mit-
glieder des Kirchenraths. Die Bei-
setzung fand auf dem St. Pauls-
Friedhofe statt.

Kurze Stadtneuigkeiten.
Die „Baltiinorer Typographische

Union Nr. 12" hat beschlossen, den
26 Mitgliedern in der Staatsmiliz
die Beiträge während ihrer Dienstzeit
zu erlassen und dieselben als vollbe-
rechtigte Mitglieder beizubehalten.

In Ocean City beginnt heute die
Jahres-Versammlung des „Marylän-
der Staats-Lehrer-VereinL". Con-
greßmitglied Jessc D. Price wird die
Vewillkoninungsrede halten.

Tie „Tixie-Sunslsine-Society" wird
am Freitag bei Frau A. Kalisch zu
Forest-Park, eine Lawn-Fete halten.

Wettere Kriegsberichte.
Italiener machen sich

m a n s i g.
Rom, via Paris, 26. Juni. —Tie

Admiralität machte heute das Nach-
stehende bekannt: „Unsere Torpedo-
boote unternahmen in der letzten
Nacht eine Ansklärungsfahrt nach
dem Hafen Pirano (ein österreichi-
scher Seehafen 13 Meilen südwestlich
von Triest). Tie Küstenbatterie er-
öffnete ein schweres Feuer, das von
unseren Torpedobooten beantwortet
wurde, die sich, ohne Verluste zu er-
leiden, zurückzogen."
Eine unverschämte Lüge.

Berlin, via London, 26. Juni.
Aus sehr zuverlässiger -Quelle er-

hielt die Associirte Presse die Erlaub-
niß, alle hier von den Vereinigten
Staaten eingetroffenen Geschichten zu
widerlegen, die andeuten, daß die
deutsche Vertretung in der Stadt
Mexiko General Carranza Feind-
seligkeiten den Vereinigten Staaten
gegenüber inspirirt hat.

„Dieses ist eine unverschämte Lüge,"
erklärte ein Beamter, als seine Auf-
merksamkeit auf' diese Berichte ge-
lenkt wurde. „Wir erkannten Car-

ranza auf Wunsch der Vereinigten
Staaten an und haben kein weiteres
Interesse in dieser Frage. Nachdem
er einmal anerkannt war, ist es na-
türlich, daß unser Vertreter mit dem
Haupt der Regierung auf gutem

Fuße stehen soll, und freundschaftli-
che Beziehungen aufrecht erhalten
muß; dieses ist aber die Grenze un-
serer Ausgabe in Mexiko."

Von Bül o w inak t i v.
Berlin, 26. Juni. Feldmar-

schall von Bülow, der Commandeur
der zweiten und dritte deutschen Ar-
mee, ist während der Kämpfe an der
Marne ans die Pensionsliste gesetzt
worden. Er ist infolge mangelhaster
Gesundheit schon länger als ein Jahr
inaktiv.
Italienische Barke ver-

senk t.
London, 26. Juni. Tie ita-

lienische Barke „San Francisco", die
sich aus dem Wege von Buenos Aires
ach Genna befand, wurde am Sam-
stag, ungefähr 20 Meilen von der.Kü-
ste bei Barcelona, Spanien, von ei-
nem Unterseeboot versenkt. Die
Mannschaft wurde gerettet. Tie Bar-
ke hatte ein Deplacement von 060
Tonnen.
O e st e r r e i ch ische Ta m Pser

ges unk e n.
N o in e, 26. Juni. sguci öster-

reichische Transportdampfer wurden
in dem Hasen von Durazzo von den
Italienern znm Sinken gebracht. Tie
Schiffe waren mit Truppen, Waffen
und Munition beladen.
Keine Hungers noth in

Deutschland zu be-
f ü r ch t e n.

Berlin, via London, 26. Juni.
Wie Adolph von Batocki, Deutsch

land'ö Lebensmittel.Diktator, in ei-
nem im „Berliner Tageblatt" erschie-
nenen Interview erklärt hat, läßt sich
zwar in den Monaten Juli und Au-
gust im Hinblick auf die Thatsache,
daß nicht genug Kartoffeln und Fett
vorhanden sind, der Gebrach von
Fleisch als Nahrungsmittel nicht
ganz verbieten, während ein derarti-
ges Verbot im September sehr wohl
möglich ist.

Herr von Batocki erklärte, daß der
Ausschuß für die Verkeilung von
Lebensmitteln, an dessen Spitze er
steht, sich mit der Frage befaßt, im
ganzen Reich den Fleischverbrauch
durch die Ausgabe von Fleischkarten
zu reguliern.

Herr von Batocki blickt der kom-
menden Ernte zuversichtlich entge-
gen. Der Ertrag der Brodfrüchte
dürfte an den Durchschnitt herankom-
men, und der Ausblick für die Fut-
terernte ist besonders gut. Er er-
klärte, daß von einer drohenden Un-
ter Ernährung des Volkes keine Rede
sein könne.

A m erikanisches Consulat
in Tor reo n zerstört.

E agle P a ß, Tex.. 26. Juni.-
Flüchtlinge, die heute von Torreon
hier eintrafen, berichteten, daß das
amerikanische Consulat in Torreon,
Meriko, am 18. Juni unter Führung
des Bürgermeisters der Stadt von
3000Civilisten und einer Baude Car-
ranza-Soldaten zerstört wurde. Tie
Bevölkerung wohnte einem Stier-
kampf bei, als sie von de facto Regie-
rungstruppen aufgefordert wurde,
an der anti-amerikanischen Demon-
stration theilznnehmen.

Tie Menge eilte durch die Straßen
und schrie: „Tödtet alle Gringoes!"
Als sie das Consulat erreichte, wurde
zuerst das Mobiliar und dann das
Gebäude zerstört. Jubelnd zog dann
die erhitzte Menge nach dem Ceutral-
Platz, wo eine Massenversammlung
abgehalten wurde. Ter Bürgermei-
ster und andere prominente Bürger
hielten Ansprachen, in welchen sie be-
tonten. daß alle amerikanischen Bür-
ger aus dem Lände gewiesen werden
sollten.

Unter den Amerikanern, die hier
ankamen und von der Zerstörung
des Consulats erzählten, befanden sich
H. G. Boren. I. I. Martin, I. A.
Rogers, F. M. Boward, L. S.
Spreckelmeyer, E. A. Porter und
Sohn, Willis Lee, W. H. Sturgeon
und Familie und Frau Mary Love
mit zwei Söhnen.

Berliner Brief.
Berlin, 2. Juni. Weit zurück

liegt die Zeit, da die vorsorgende
Hausfrau nur an das Telephon zu
gehen brauchte, um Küche und Keller
mit reichen Vorräthen zu füllen, weit
zurück die Zeit, wo ein durch das be-
dienende Personal dem Kunden aus
Achtlosigkeit verursachten Zeitverlust
von wenigen Minuten von dem Ge-
schäftsinhaber mit tausend höflichen
Worten entschuldigt wurde. Wer rech-
net heute bei'm Einkanf nach Minu-
ten! Wem kommt es in den Sinn,
in einem Lebensmittelgeschäft nur
das Wort „Bedienung" anszuspre-
chen! Das „Einholen" ist heute eine
Kunst geworden, die im wahrsten
Sinne des Wortes nach Brot geht, ei-
ne Askese, die Gelegenheit zur
Uebung von Geduld und Teiiiuth
bietet.

Mit dem Petroleum hat es in dein

Camillo Grütznrr.
SS sl<ul> noch schweren Leiden am 20. It

UNS UamUlo Griitzner, oeUeiNer GnNe Non
Henriettu Gnitzner, im ü. Lebensjahr. Die
Peerbignng sindel am MUlwoch, '.Sachalin,>g
!i M. vom Tranerhanse. -iir. 2, Lrbma S>r.,
aus nach dein „London Nil.
BMe. leine Blumen. (lin27 2M

glorreichen Herbst des Jahres 1016
angefangen. Ta erschienen zum er-
sten Male die seither dem Auge so
gewohnt erscheinenden Ansammlun-
gen vor den Läden; da wandelte sich
znm ersten Riale die früher so dienst-
fertige Verkäuferin zur gestrengen
Amtsperson. Die „Petroleum - Po-
lonaisen", wie der Volksmund diese
Ansammlungen schnellwitzig taufte,
haben ein Ende gefunden, weil man
überhaupt kein Petroleum mehr zu
kaufen bekommt. Aber in wie vie-
len anderen der unentbehrlichsten
Nahrungs- und Gebrauchsmittel ha-
ben sich seither diese „Polonaisen"
wiederholt. Bei einigen sind sie nur
sporatisch aufgetreten, bei den mei-
sten zu ständigen täglichen Erschei
nungen im Straßenbilde Berlins ge-
worden. Um nur eine Auswahl zu
geben: „Man „steht," wie der Berti-
er Fachausdruck lautet, abgesehen
vdii dem früher erwähnten Petro-
leum, nach: Fleisch, Wurst, Speck,
Linsen, Schmalz, städtischem Schwei-
nefleisch, städtischem Schmalz, But-
ter, Margarine, Mehl (Weizen- oder
Kaiserauszngömehl). Kaffee. Zucker,
Kartoffeln, Milch, Brot, Eiern, Sau-
erkohl . s. w.

Wer sich früh Morgens nach einem
Bahnhof, zum Beispiel nach 7 Uhr
früh, zum Anhalter Bahnhof begeben
will, der wird finden, daß man auch
dort „steht" und die Lnudfraiien er-
wartet, die allerhand Seltenheiten,
wie Weißkäse, Butter, Geflügel, Eier
u. s. w. bringen und damit in de
umliegenden Gasthäusern einen
schwunghaften Handel betreiben.

Manche der erwähnten Bitt - Pro-
zessionen waren, wie erwähnt, mir

vorübergehend, die meisten aber sind
zu dauernden Einrichtungen gewor-
den, manche durch Knappheit der Le-
bensmittel, niaiiche durch übereilte u.
unvernünftige Hamsterei entstanden.
Im Anfang ging es noch. Man be-
gab sich möglichst bald nach Eröff-
nung der Geschäfte in den Verkauss-
laden, in die Markthalle oder aus
den Wochenmarkt und wartete gedul-
dig, bis an ihn die Reihe kam. Man
hatte hie upd da Pech, da manchmal
weniger Waare da war als Käufer.
Da kam Frau Lehmann auf dieJdee,
um ja sicher ihre Waare zu erhalten,

schon eine Viertelstunde vor der Ver-
kaufszeit vor dem Laden zu warten.
Frau Schmidt beobachtete diesen
Schlich und kam eine halbe Stunde
früher. Neiderfüllt stand Frau
Schnitze am dritten Tage eine Stun-
de früher da. So war der Anfang
gemacht, und aus dieserKüuferinuen-
Conkurrenz entwickelten sich die Ver-
hältnisse, wie man sie früher kaum

für möglich gehalten hätte. Wer in
diesen kühlen Frühlings - Nächten ei-
nen Gang durch die Straßen der
Stadt nicht scheut, der wird schon vor
Mitternacht vor den Markthallen,
zeitweise auch vor den verschiedenen
Waarenhäusern und Lebensmittelge-

schäften Gestalten hin und her schlei-
chen sehen, die mit allerhand Haus-
geräth bepackt sind. Erst sind es nur
wenige, aber mit dem Eintritt der
Mitternacht werden die Gruppen zu
Ansammlungen dichter.

Im überwiegenden Theile bestehen
sie aus Frauen. Manche kommen be-
reits im Arbcitsgewand, manche
wie man zum Beispiel in der "Nähe
der Marheineckehalle beobachtete und
wo die Frauen es selbst erzählen
aus dem Kino, „weil es doch nicht
mehr lohnt, sich niederzulegen." Sie
kauern anfangs auf den Stufen der
nmliegenden Geschäfte und aus den ei-
sernen Parkeinsriedigungen. Bald
aber kommt eine und legt in der Nä-
he des Einganges einen Strohsack hin,
ans dem sie es sich bequem macht. Das
ist das Signal zu einer allgemeinen
Bewegung. Hinter der glückliche

Besitzerin des Strohsackes, die „vor-
läufig" einer oder mehreren Freun-
dinnen einen Antheil an der beque-
men Sitzgelegenheit einräumt, stellt
eine zweite Frau einen Liegestuhl ans.
Dicht neben ihr nimmt eine an-
spruchslosere auf einem einfachen
Rohrstuhl, den sie von ihrer weiß
Gott wie weit entsernten Wohnung
hierhergebracht hat, Platz. Eine
vierte hät nur ein „Stockerl", und so
geht es in bunter Abwechslung fort.
Zwischen und hinter den Glücklichen
nehmen in immer länger anwachsen-
der Reihe zu fünf bis acht Personen
nebeneinander Frauen iid in gerin-
ger Zahl auch Männer, ja sogar Kin-
der. Ausstellung.

Mit der Zeit verstummen die Ge-
spräche. Die Frau mit dem Stroh-
sa hebt die Gastsreudschast aus und
streckt sich zu einem kurzen Schlum-
mer darauf nieder. Tie Frau mit
dem Liegestuhl folgt ihrem Beispiel.
Apathisch stehen die anderen da,
manche schlafen im Stehen, und daS
Mondlicht läßt die blassen Gesichter
nach fahler erscheine. Schutzleute
erscheinen und gehen verdrössen auf
und ab.
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